
Wer sich gute und konkrete Ideen
für ökologische Projekte hat, der
interessiert sich möglicherweise
für das Klimaschutz-Projekt, um
das es auf der Kreis-Seite im Lo-
kalteil der Borkener Zeitung geht.

Wie viele Kilometer haben die
Borkener beim Stadtradeln zu-
rückgelegt? Die Antwort darauf
und auch die Ergebnisse aller an-
deren Kommunen sind übersicht-
lich in einer Grafik auf
www.borkenerzeitung.de zu fin-
den. lb

sonst noch...

Foodfestival
02.-04.06. / Enschede

Am Freitag um 14 Uhr star-
tet das Stoer-Voer-Street-
foodfestival in Enschede. Es
findet im G. J. Van Heek-
park statt und der Eintritt
zum Gelände ist an allen
drei Tagen kostenlos.

Festival auf
der Promenade
03.06. / Münster

Zwischen 15 und 18 Uhr
findet am Samstag auf der
Promenade in Münster das
15. Grünflächenfestival
statt. Insgesamt 74 unter-
schiedliche musikalische
Acts geben dann entlang
der Fahrradstraße ihre Mu-
sik zum Besten.

Everything we see
02.06. / Borken

Ab dem kommenden Frei-
tagabend macht eine rei-
sende Galerie Halt im Farb
in Borken. Mit im Gepäck:
Vier Positionen junger
Künstlerinnen aus Deutsch-
land, Chile und China. Das
Ziel sei Sichtbarmachung
junger Künstlerinnen und
ihrer Arbeiten. Die Vernis-
sage ist kostenlos und ohne
Anmeldung möglich.

Mälka Konzert
02.06. / Bocholt

Ab 20 Uhr tritt die Band
„Mälka“ am kommenden
Freitag in der alten Molke-
rei in Bocholt auf. Tickets
für die Veranstaltung sind
weiterhin für 16 Euro unter
www.tixforgigs.com erhält-
lich. An der Abendkasse
kostet der Eintritt 19 Euro.
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enfield, gespielt von Nicholas Hoult, ist schon viele jahrhundertelang der gequälte
Gehilfe des selbstverliebten Grafen Dracula, der dieses Mal von Nicolas Cage darge-

stellt wird. Anders als beim dunklen Graf wird Renfield eines Tages seines Lebensstils
überdrüssig. Zu lange schon muss er Menschen als Beute für seinen Meister beschaffen
und befolgt dessen Befehle, egal wie unwürdig diese auch ausfallen. Also begibt sich der
„Laufbursche des Bösen“ in eine Selbsthilfegruppe á la anonymer Alkoholiker und ver-
sucht sein Leben in die Hand zu nehmen, um nicht länger im Schatten von Dracula ver-

weilen zu müssen. Nachdem er allerdings feststellt, dass
er wohl auf alle Ewigkeit an den Fürsten der Finsternis
gebunden ist, gilt es erst einmal herauszufinden, wie er
diese Abhängigkeit vielleicht doch brechen kann. Unter-
stützung erhält er dabei von Rebecca Quincy, die er aus

der Selbsthilfegruppe kennt. Es folgt ein Kampf gegen die Zeit, um sich aus den Fängen
seines Vampir-Meisters zu befreien.
Nicolas Cage als Dracula ist schon eine verlockende Vorstellung und direkt enttäuscht
wird man vom „God of Overacting“ in der Rolle auch nicht. Dennoch sollte erwähnt wer-
den, dass der Obervampir hier nur eine Nebenrolle spielt und dementsprechend nicht in
jeder Szene durchs Bild springt.
Wie der Name schon sagt, dreht sich „Renfield“ vielmehr um den gleichnamigen, bedau-
ernswerten Gehilfen Draculas. Nicholas Hoult macht sich gut als dieser Sklave ohne nen-
nenswertes Selbstwertgefühl. Seine Versuche sich von der unheilvollen Verbindung end-
lich loszusagen enden in einem heiteren und bisweilen ziemlich blutigen Chaos. Einige
der stets ziemlich ironisch vorgetragenen Gewaltspitzen sind durchaus interessant, um
durchgängig zu überzeugen, reicht das aber leider nicht. Nach dem kurzweiligen Beginn
schleichen sich doch ein paar Durchhänger ein, die sich erst gegen Ende wieder halb-
wegs auflösen. Insgesamt ist der Film trotzdem eine nette Idee, solide umgesetzt, aber
irgendwie hat man stets das Gefühl, dass da noch mehr gegangen wäre. Nach dem ge-
nialen „Massive Talent“ ist es aber trotzdem ein gutes „Cage-Filmchen“, dem man guten
Gewissens sieben von zehn spitzen Zähnen geben kann. Luca Bramhoff

RNicholas Cage
als Graf Dracula

Nicholas Cage gibt im neuen Kinofilm „Renfield“
den Dracula. Foto: Universal Pictures
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Schülerinnen sind begeistert

Escape-Room
soll Zivilcourage
wecken

wischen zehn bis zwölf
Mal werden die beiden

Räume zusammen am Tag
durchlaufen, verrät Hecking.
Das Rätsel konnte zweimal
parallel gelöst werden, sodass
die eine Hälfte der Klasse sich
auf die zwei Räume aufteilte
und die andere einen Begleit-
film zum Kardinal sah, wel-
cher weitere Informationen
bieten sollte. Die Schülerin-
nen kamen aber nicht unvor-
bereitet zur Jugendburg, be-
reits im Unterricht hatte man
den Besuch und das nötige
Wissen rund um die Predig-
ten von Galens in Bezug auf
das Euthanasieprogramm der
Nazis vorbereitet.
Bevor sich jedoch die erste
Teilgruppe auf die maximal
60-minütige Schnitzeljagd be-
gab, wurde eine kurze Ein-
weisung vorgenommen. Denn
der Raum arbeitet mit alten

Z Drehscheibentelefonen,
Schreibmaschinen und Dia-
projektoren. Diese wurden
den Mädchen erklärt und de-
monstriert, zusätzlich wurde
darauf hingewiesen, dass sie
alles durchsuchen und öffnen
können, um die Flugblätter
des verhafteten Kardinals zu
finden.
Dann wurden die Schülerin-
nen in den Raum geführt,
welcher die Atmosphäre eines
Arbeitszimmers aus dem Jahr
1941 nachahmt. Gedimmtes
Licht, alte Möbel und Geräu-
sche aus einem Lautsprecher,
sorgten dafür, dass man sich
direkt in der Geschicht zu-
rückversetzt fühlte. Als dann
noch ein aufgeregter Nachbar
den Raum betrat und den
Mädchen, welche nun Pfad-
finderinnen des Kardinals wa-
ren, nochmals den finalen
Auftrag präsentierte, fühlte

man sich endgültig in der
Vergangenheit angekommen.
Beobachtet wurde das Ge-
schehen in den Räumen
durch Kameras, welche auch
den Ton übermittelten. So be-
kamen in einem Nebenraum
die zwei Spielleiter die ganze
Zeit mit, was passierte und
konnten zur Not einschreiten
und Denkanstöße geben. Da-
zu konnten sie entweder den
Raum betreten oder auf dem
Telefon im Raum anrufen.
Solche Hinweise erhielten die
Schönstätter Schülerinnen
auch, weil sie im Laufe der
Handlung einen Bruder des
Grafen sowie einen Freund
von diesem anrufen sollten,
welche ihnen mit Tipps bei
der Suche nach des Rätsels
Lösung behilflich waren. Aber
nicht nur das Telefon konnte
beim Lösen des Rätsels hel-
fen, auch Kisten mussten ge-
öffnet werden oder der Dia-
projektor beziehungsweise
die Schreibmaschine mussten
bedient werden. „Das ist bei

Schulklassen immer die
schwierigste Station, da die
Kinder die Schreibmaschine
nicht mehr kennen und es
deshalb oft zu Problemen
kommt, bei dem wir dann
helfen müssen, dass sie wie-
der funktioniert“, verriet einer
der Organisatoren. Bei die-
sem Durchlauf klappte es mit
der Maschine aber reibungs-
los. Als die Schülerinnen,
dann die Flugblätter am Ende
gefunden hatten, mit noch
sieben Minuten Restzeit,
stand noch eine Frage auf
dem Programm: Sollte man
diese Blätter verteilen oder
nicht? Denn es konnte zur
damaligen Zeit zu massiven
Problemen führen. Die Zivil-
courage und das Einstehen
für die inneren Werte sollten
also angesprochen werden.
Insgesamt gefiel es den Mäd-
chen hervorragend und sie
hatten Spaß bei den Rätseln,
auch wenn sie zugaben, dass
manche durchaus anspruchs-
voll waren. Tim Kühnel

Aktuell gastiert ein mobiler Escape Room rund um das
Thema Kardinal von Galen an der Gemener Jugend-
burg, der Raum welcher nach dem Spitznamen des
Kardinals („Der Löwe von Münster“) benannt ist, wird
von Matthias Hecking und Winfried Hachmann zusam-
men betrieben. Getestet wurde er von einem Ge-
schichtskurs der Schönstätter Marienschule, welcher
sich in vier kleine Gruppe zu mit je sechs Personen
aufteilte, um den Raum zu durchlaufen. Schulze-Re-
porter Tim Kühnel durfte die Schülerinnen bei ihrem
ersten Testlauf begleiten.

Schulze-Reporter Tim Kühnel schaute Schülerinnen beim Besuch im neuen Esca-
pe-Room in der Gemener Burg über die Schulter. Fotos: Kühnel

In Kardinal van Galens Unterlagen müssen die Teil-
nehmer nach geheimen Flugblättern suchen.

Auch eine Schreibmaschi-
ne kommt im Escape-
Room zum Einsatz.

Angebot der Verbraucherzentrale

Online-Vorträge für
Schulabgänger

ie Verbraucherzentrale
veranstaltet ene digitale

Aktionswoche zum Thema:
„Schulabschluss und dann?“
Vom 26. bis 30 Juni bsollen
dort Informationen für Schul-
abgänger angeboten werden,
in denen es unter anderem
um die Themen „Erste eigene
Wohnung“, „Studienfinanzie-
rung“, „Auslandsjahr“ und
„Versicherungen“ geht.

D Alle Termine sind unter
www.verbraucherzentrale
.nrw/aktionswoche-schulab-
schluss zu finden. Mehr Infor-
mationen zur digitalen Akti-
onswoche sind dort ebenfalls
zu finden. Die Teilnahme ist
kostenlos, allerdings wird von
den Veranstaltern um eine
Vorabanmeldung auf der In-
ternetseite der Verbraucher-
zentrale gebeten.

Wusstet ihr, dass einer
der Hügel in Rom fast
vollständig aus
Scherben besteht?

er Monte Testac-
cio ist ein Hügel

in Rom, der vollstän-
dig aus Scherben be-
steht. Sein Name lei-
tet sich von „testae“
ab, dem lateinischen
Ausdruck für Scher-
ben. Diese stammen
von zerbrochenen an-
tiken Amphoren und
anderen Gefäßen, mit
denen Getreide, Öl
und Wein über den Ti-
ber ins alte Rom
transportiert wurden.
Der Hügel wurde bis

D an das Ende des 4.
Jahrhunderts nach
Christus als Halde be-
nutzt. Er ist heute von
Gras und Bäumen be-
wachsen. Archäologen
haben berechnet,
dass die Fragment-
schichtungen etwa 45
Meter in die Tiefe rei-
chen. Der Umfang des
Monte Testaccio be-
trägt rund 1.000 Me-
ter. Die ältesten Gefä-
ße wurden überwie-
gend für Olivenöl be-
nutzt. lb
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